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Vorstand
Effizient

Surprise hat im vergangenen Jahr die Organisationsstruktur erneu-
ert: Wir haben die Doppelstruktur mit Trägerverein und GmbH auf-
gelöst und sind jetzt endlich ein Verein. An der Ausrichtung des Be-
triebs wird sich dadurch nichts ändern, aber Administration und
Buchhaltung werden wesentlich einfacher und günstiger. 

Rechtlich ist Surprise nun ein Verein, der ausschliesslich aus dem
Vorstand besteht. Diese Struktur erlaubt uns, gezielt neue Mitglie-
der auszuwählen, um unsere Kompetenzen zu erweitern und den
Verein fachlich und regional breiter abzustützen. 

Im vergangenen Jahr gab es einen Wechsel im Vorstand: Wir durf-
ten den Juristen Matthias Oesch, seit Kurzem Professor an der Uni-
versität Zürich, willkommen heissen, der unsere Kompetenzen im
Bereich des Öffentlichen Rechts ideal ergänzt. Er ersetzt Alberto
Achermann, dem wir an dieser Stelle ganz herzlich für seine Arbeit
danken.  

Die Zusammenarbeit im Vorstand ist 2012 noch effizienter gewor-
den. Wir haben zu einzelnen Themen Ausschüsse gebildet, die sich
flexibel organisieren konnten. Dadurch waren weniger Sitzungen
des Gesamtvorstands nötig. Die Ressorts Personal und Finanzen
werden heute von zwei Vorstandsmitgliedern betreut, was auch im
Betrieb mehr Klarheit und Konstanz geschaffen hat. Wenn sich die-
se Arbeitsweise bewährt, werden wir weitere Ressorts schaffen.

Ein wichtiges Ziel war uns im vergangenen Jahr die Nähe zum Be-
trieb. In den regelmässigen Treffen mit dem Team, mit der Personal-
verantwortlichen und der Buchhalterin haben wir einen konstruk-
tiven Austausch gepflegt. Auch mit der Geschäftsleitung arbeiten
wir enger zusammen als noch vor ein paar Jahren. So hat sich eine
offene Kommunikationskultur etabliert; wir wissen, was die Mitar-
beitenden bewegt. 

Weniger erfreulich war die finanzielle Situation: Wir haben rote
Zahlen geschrieben, obwohl die Heftverkäufe etwa gleich waren
wie im Vorjahr. Das lag vor allem daran, dass wir noch Altlasten ab-

bauten. Die Situation erfordert keine einschneidenden Massnah-
men, aber wir müssen im laufenden Jahr positiv abschliessen und
für die Zukunft neue Reserven aufbauen. 

In diesem Zusammenhang ist auch das Fundraising zu erwähnen:
Nachdem die Marketingverantwortliche Surprise im Januar verlas-
sen hatte, liessen wir ein neues Konzept für das Fundraising erar-
beiten. Es war richtig, sich die Zeit zu nehmen und unsere Strategie
für die Mittelbeschaffung zu überdenken. Eines wurde dabei klar:
Der Aufwand für die Spendensuche muss in einem angemessenen
Verhältnis zum Ertrag stehen. Es muss unser Ziel bleiben, den Be-
trieb hauptsächlich durch den Heftverkauf zu finanzieren. Natür-
lich sind wir weiterhin auf Spenden angewiesen und freuen uns
über besondere Aktionen, wie etwa diejenige von Alt-Bundesrat Ot-
to Stich: Die Kollekte der Trauerfeier ging nach seinem Wunsch
vollumfänglich an Surprise. 

Ein Dauerbrenner bleibt auch die Vernetzung mit den Behörden. In
einigen Kantonen konnten wir durch viele Gespräche die Situation
der Verkaufenden verbessern. Trotzdem braucht es noch immer
Überzeugungsarbeit bei verschiedenen Amtsstellen. Denn durch
unsere Arbeit entlasten wir den Staat. Es geht nicht um Subventio-
nen – das wollten wir nie. Vielmehr wünschen wir uns gute Ver-
kaufsplätze und mehr Spielraum bei den Freibeträgen, die neben
der Sozialhilfe erlaubt sind.  Wir werden auch im kommenden Jahr
all unsere Kontakte in Politik und Verwaltung nutzen, um die Vor-
teile des Modells Surprise noch bekannter zu machen. Zudem wol-
len wir unser 15-jähriges Bestehen und das 300. Heft feiern – und
mit diesen Jubiläen an die Öffentlichkeit treten.

Prof. Dr. Peter Aebersold, Präsident Verein Surprise

1. Reihe: Peter Aebersold | Heidy Steffen | Urban J. Zenhäusern | Ulrich Tecklenburg | 2. Reihe: Beat Jans | Roger Meier | Matthias Oesch  (v.l.n.r.)



Geschäftsleitung 
Zielsicher

Das erste Vierteljahr 2012 stand ganz im Zeichen des Neuanfangs:
In administrativer Detailarbeit wurde die GmbH liquidiert, so dass
wir an der Generalversammlung im März die Statuten für den neu-
en Verein absegnen konnten. Wir dürfen stolz darauf sein, wie rei-
bungslos diese Umstellung geklappt hat. Parallel dazu hatten wir
die Stellen von Theres Burgdorfer (Fundraising), Monika Oser (Per-
sonal) und im Vertrieb neu zu besetzen – und möchten allen an die-
ser Stelle herzlich für ihre geleistete Arbeit danken.  

Ab April konnten wir endlich nach vorne schauen. Es ist uns 2012
gelungen, das Team zu festigen und die Zusammenarbeit zwischen
den verschiedenen Bereichen zu intensivieren. Wir arbeiten heute
mit Jahreszielen, die im Team definiert und regelmässig überprüft
werden. Der Betrieb ist noch zielgerichteter und kooperativer ge-
worden – die Früchte dieser Entwicklung werden wir ab 2013 ern-
ten können. 

Vernetzung und Öffentlichkeitsarbeit waren zwei Schwerpunkte
des vergangenen Jahres. Die Präsentation vor der Schweizerischen
Konferenz für Sozialhilfe (SKOS) im Mai war für uns von besonde-
rer Bedeutung. Einmal mehr zeigte sich, wie wenig die Sozialbehör-
den über Surprise wissen. Wir konnten überzeugend darlegen, dass
unsere Verkaufenden gleich viel Geld erwirtschaften, wie gewisse
Sozialhilfen für einzelne Beschäftigungsprogramme ausgeben. Das
beeindruckte die SKOS, ist aber leider bisher ohne konkrete Folgen
geblieben. Hier werden wir noch mehr Überzeugungsarbeit leisten
müssen.

Erfreuliches hat sich dafür bei den Verkaufenden in laufenden Asyl -
verfahren getan: Sie dürfen seit 2012 in mehreren Kantonen wieder
Hefte verkaufen. Einzig im Kanton Basel-Landschaft ist ein entspre-
chender Entscheid der Regierung noch hängig. Wir erwarten diesen
im Frühling 2013.

Daneben konnten wir unsere Beziehungen zu anderen sozialen Or-
ganisationen wie die Gassenküche, Heilsarmee oder Caritas aus-
bauen – auch sie wissen oft nicht, wie Surprise funktioniert. Wir
sind überzeugt, dass beide Seiten von solchen Kontakten profitie-
ren. So soll unser Angebot mehr Personen und neuen Verkaufenden
zur Verfügung stehen.

Mit den Sponsorenläufen haben wir ein neues, sehr motivierendes
Projekt gestartet. In Basel, Luzern und Zürich rannten Verkaufende,
Mitarbeitende und Freunde an Volksläufen für Surprise. Das mach-
te uns auf eine positive Weise sichtbar und brachte ein gutes Echo.
Der finanzielle Erfolg blieb jedoch vorerst aus. 

Die zweite Jahreshälfte war überschattet von der angespannten Fi-
nanzlage. Wir sind aber trotzdem optimistisch für das kommende
Jahr. Denn im Spätherbst zeigten die Massnahmen, die wir Anfang
Jahr getroffen hatten, erstmals Wirkung. Die Situation wird sich
hoffentlich weiter entspannen.

Im Herbst besuchte die Geschäftsleitung von Surprise verschiedene
Strassenmagazine in Deutschland. Die Reise war sehr inspirierend.
Sie zeigte uns, dass Surprise viele Dinge richtig macht. Zudem ha-
ben wir eine konkrete neue Idee mitgebracht: eine Stadtführung
zum Thema Armut und Ausgrenzung. In Deutschland laufen solche
sozialen Stadtrundgänge mit grossem Erfolg. Geführt werden sie
von armutsbetroffenen Menschen, die wissen, wovon sie sprechen
und dem Publikum eine ungewohnte Sichtweise auf die eigene
Stadt ermöglichen. So werden die Stadtführer zu Experten, die sich
mit ihrem Wissen und ihren Erfahrungen einen Lohn erarbeiten.
Voller Elan haben wir im Winter mit Unterstützung der Christoph
Merian Stiftung dieses Pilotprojekt in Basel gestartet. Schon im
Frühling 2013 gibt es den ersten sozialen Stadtrundgang. Unser Ziel
ist es, das Projekt auf Zürich und Bern auszudehnen und dadurch
neue Förderstellen zu schaffen. 

2013 ist ein Jubiläumsjahr: Surprise wird 15 Jahre alt, im Mai er-
scheint das 300. Heft. Das sind zwei gute Gründe, um uns selbstbe-
wusst zu präsentieren und zu feiern. Denn wir sind noch immer ein
einzigartiges Erfolgsprojekt mit Zukunft.

Paola Gallo, Geschäftsführerin Surprise

Redaktion 
Eingespielt

2012 war ein guter Surprise-Jahrgang mit vielen starken Geschich-
ten. Inhaltlich haben wir uns noch konsequenter an unserem Ziel
orientiert, die Lebenswelten der Verkaufenden aus verschiedenen
Blickwinkeln darzustellen und Zusammenhänge aufzuzeigen. So
sind zwei eigentliche Themenhefte entstanden, die sich in mehre-
ren Artikeln mit «Aussenseitern» und dem «Feindbild Flüchtling»
auseinandersetzten. 

Neue Kolumnistinnen und Kolumnisten bringen frische Sichtwei-
sen ins Heft, so zum Beispiel Carlo Knöpfel, der jeweils eine «So -
zialzahl» interpretiert, oder Shpresa Jashari, die in ihrer Kolumne
«Fremd für Deutschsprachige» Episoden aus dem Leben einer Se-
conda erzählt. Echte Höhepunkte waren unsere Interviews mit dem
Fussballer Xherdan Shaqiri und Ex-Bundesrat Moritz Leuenberger.
Wie jedes Jahr war die Festtagsnummer ein reines Lesevergnügen
mit Kurzgeschichten renommierter Autorinnen und Autoren. 

Immer häufiger profitieren wir von internationalen Artikeln, die
uns das «International Network of Street Papers» (INSP) mit dem
«Street News Service» (SNS) zur Verfügung stellt. Ein besonders ge-
lungenes Beispiel war das Exklusiv-Interview mit dem Dalai Lama,
das reissenden Absatz fand. Die Qualität der Dienstleistungen des
SNS ist im letzten Jahr merklich gestiegen, was für Surprise eine
echte Bereicherung ist. Umgekehrt finden weiterhin viele unserer
Reportagen über den SNS ein internationales Publikum. 

Die Redaktion kann seit 2012 wieder ruhiger arbeiten. Mena Kost ist
aus dem Mutterschaftsurlaub zurück, und Diana Frei konnte dank
zusätzlicher 40 Stellenprozente im Team bleiben. Auch wenn die Si-

tuation damit noch nicht komfortabel ist, so hat diese Aufstockung
doch spürbare Entlastung gebracht. Die personellen Ressourcen er-
möglichen so unter normalen Umständen einen reibungslosen Pro-
duktionsablauf – auch weil alle am selben Strick ziehen und die Zu-
sammenarbeit im Team klappt. Das Team teilt sich die inhaltliche
Verantwortung für das Heft, was sich positiv auf die Qualität des
Magazins auswirkt.

Wir sind selbstbewusster geworden und wissen, was wir zu bieten
haben: Raum für kritische Hintergrundberichte. Das macht uns
auch für erfahrene Journalisten wie etwa Christof Moser interes-
sant, der für uns fundierte Reportagen über die Entwicklung der
Schweizer Sozialpolitik schreibt. 

Wir sind auf dem richtigen Weg und wollen Kurs halten. Das be-
deutet: Mit sauber recherchierten und gut geschriebenen Artikeln
das Zeitgeschehen kritisch zu beobachten und immer wieder Stel-
lung zu beziehen. Kontrovers und beliebt, aber nie beliebig.

Paola Gallo | Sybille Roter | Nicole Füllemann | Nicole Matthys | Clea Kühni (v.l.n.r.) 1. Reihe: Reto Aschwanden | Mena Kost | 2. Reihe: Diana Frei  | Florian Blumer (v.l.n.r.) 



Vertrieb 
Ausdauernd

Die Surprise-Verkäuferinnen und -Verkäufer sind das Gesicht unse-
res Unternehmens. Dass sie bei jeder Witterung an ihren Plätzen
stehen und Surprise anpreisen, verdient unsere Hochachtung.
Während des letzten Jahres haben rund 400 Personen das Strassen-
magazin verkauft. Den Betroffenen bot dies eine Tagesstruktur, ein
Einkommen und ein soziales Umfeld. Der Vertrieb war für viele Ver-
kaufende eine Anlaufstelle zu individueller Hilfestellung bei Proble-
men aus allen Lebensbereichen. All dies fördert die Unabhängigkeit
und das Selbstvertrauen unserer Verkaufenden.

Für den Vertrieb stand das Jahr 2012 im Zeichen der Stabilisierung:
Im Vertrieb Basel verabschiedeten wir uns von Zoë Kamermans und
Patrick Würmli – herzlichen Dank für die geleistete Arbeit. Mit
Anette Metzner und Thomas Ebinger startete ein neues, hochmoti-
viertes Team. Die beiden pflegen einen sehr guten Kontakt zu den
Verkaufenden. Durch Beziehungsarbeit konnte in der Region Basel
die Anzahl der Verkaufenden stabilisiert und erhöht werden. Die

Teams der Vertriebe Zürich und Bern haben sich nach einigen Per-
sonalwechseln in den letzten Jahren gefestigt. Im letzten Jahr konn-
ten wir in Basel eine Stelle für einen Zivildienstleistenden einrich-
ten – ab 2013 wird ein weiterer Zivildienstleistender den Vertrieb in
Zürich unterstützen. 

Die Verkaufszahlen waren 2012 ähnlich wie im Vorjahr. Erfreulich
ist, dass die Asylsuchenden mit einer  F- Bewilligung (vorläufig auf-
genommene Flüchtlinge) in den meisten aktiven Kantonen wieder
verkaufen dürfen – ausser im Kanton Basel-Landschaft, der Asyl -
suchenden den Verkauf von Surprise nach wie vor nicht erlaubt.

In der Verkaufsregion Zürich gingen die Heftverkäufe etwas zurück
– die Gründe hierfür sind noch unklar. Die Verkaufsregion Bern hat-
te im letzten Jahr einen starken Anstieg an Verkaufenden. Dies
führte zu einer Stabilisierung der Verkaufszahlen.

Ein Ziel des vergangenen Jahres war eine stärkere Erschliessung der
Verkaufsregion Luzern. Im Laufe des Jahres konnte die Anzahl der
im Kanton Luzern wohnhaften Verkaufenden auf fünf Personen ge-
steigert werden. Alle haben ihren Verkaufsplatz in der Stadt Luzern.
Die Verkaufenden machen Surprise in der Stadt sichtbar und be-
richten über positive Rückmeldungen durch die Leserschaft. Für
die nähere Zukunft steht die Gewinnung neuer Verkaufender und
Verkaufsplätze sowie eine verstärkte Zusammenarbeit mit Behör-
den und Institutionen aus dem sozialen Bereich im Vordergrund.

Wir freuen uns immer über engagierte Verkaufende, die sich in neu-
en Kantonen eine Kundschaft aufbauen wollen. Wir verhandeln für
sie mit den Behörden und organisieren die notwendigen Bewilli-
gungen. So gibt es Surprise nun auch in Uri und Schwyz zu kaufen
– und vielleicht in Zukunft noch an anderen Orten. 

Unser Angebot ist nach wie vor für viele Menschen in einer Notlage
eine Möglichkeit, selbstbestimmt und in Würde wieder ihren Platz
in dieser Gesellschaft zu finden. Wir werden uns weiter mit Institu-
tionen und Organisationen vernetzen, um unser Angebot allen be-
kannt zu machen.

Strassensport 
Torhungrig

Bei Surprise Strassensport dribbeln sich die Spieler in die Unabhän-
gigkeit. Das regelmässige Training im Team stärkt nicht nur das
Selbstbewusstsein und die Gesundheit unserer Fussballer. Sie bau-
en sich auch ein soziales Netz rund um den Sport auf. Die Ambitio-
nierten können sich in unseren Coach- und Schiedsrichterausbil-
dungen weiter entwickeln. Diese Kurse eröffnen den Teilnehmen-
den neue Perspektiven – nicht nur für den Fussball.

Unsere Idee entwickelt eine immer stärkere Eigendynamik: Beson-
ders freute uns, dass das Team Olten im Frühling in eigener Regie
ein Fussballturnier organisierte. Daneben lief das gewohnte Jahres-
programm. Die Krönung der Saison war der Homeless World Cup
in Mexico City: Ein grossartiges Fest mit viel Publikum, ausgezeich-
neten Spielen und witzigen Kommentatoren. Unsere National-
mannschaft erreichte den guten 38. Platz. 

Für die Eröffnung der Schweizermeisterschaft im September konn-
ten wir die Fussballikone Gilbert Gress gewinnen. Toll, dass wir je-
des Jahr mehr Prominente für unser Projekt begeistern können.
Schweizer Meister wurden «Haudenäbe Schwyz» in der Kategorie A
und die «Street Dogs Liestal» in der Kategorie B. Den  Fairplay-Preis
gewann «Surprise Zürich». Diese Mannschaft verkörpert alles, was
wir mit dem Strassensport vermitteln wollen: Teamgeist, Fairplay
und einen freundlichen Umgang miteinander. Insgesamt nahmen
an den drei Ligaturnieren 16 Teams mit rund 150 Spielern teil. 

Zum zweiten Mal organisierten wir im Frühling ein Benefiz-Turnier,
an dem Freunde, Gönner und Prominente für Surprise Fussball
spielten. Es war ein unvergesslicher Event, der sich dieses Jahr
auch finanziell auszahlte. A propos Finanzen: Unsere Hauptspon-
soren Hyundai Suisse und erdgas Gasverbund Mittelland unter-
stützten uns auch 2012 wieder grosszügig. Ihr langjähriges Engage-
ment ist ein wichtiger Grundpfeiler unseres Erfolgs.

2012 ist es uns gelungen, einen guten Kontakt mit der UEFA aufzu-
bauen, die für uns ein wichtiger internationaler Partner werden
könnte. Wir erhoffen uns davon mehr Anerkennung und konkrete
Unterstützung, um den Strassensport weiterzuentwickeln. Deshalb
möchten wir den Surprise Strassensport in der Öffentlichkeit noch
bekannter machen. Hierfür wollen wir den Spielern das ganze Jahr
über die Möglichkeit bieten, zu trainieren, ihr Spiel zu verbessern
und sich zu treffen. 

Und natürlich freuen wir uns auf den Homeless World Cup, der
2013 in Polen stattfindet. Für die Spieler des Nationalteams ist das
jeweils ein einmaliges Erlebnis, aus dem sie Kraft und Selbstver-
trauen schöpfen.

Strassenchor 
Vielstimmig

Singen macht stark! Im Surprise-Strassenchor schaffen sich die
Sängerinnen und Sänger ein soziales Netz und trainieren ihr Selbst-
bewusstsein. Sie lernen, sich vor Publikum hinzustellen und zu sin-
gen – und ernten Applaus dafür. Mittlerweile besuchen 15 Personen
regelmässig die Proben. Einige von ihnen verkaufen Surprise, aber
es sind auch Menschen aus anderen Organisationen dabei. Die
Chorleiterin Ariane Rufino dos Santos schafft es, die Gruppe zu be-
geistern und ungeahnte Talente zu wecken. In der wöchentlichen
Chorprobe festigen und erweitern wir unser Repertoire laufend.
Wir singen Lieder aus der ganzen Welt, gerne mehrstimmig und seit
Neustem mit musikalischer Begleitung: Der Gitarrist Martin Bach-
mann ist eine echte Bereicherung für unseren Chor.

Einer unserer Höhepunkte 2012 war die von Thomas Reck geführte
Stimmwerkstatt zum «Jodeln und Zäuerle». Wir haben gejuchzt, ge-
jodelt und viel über unsere Stimmen gelernt. Obendrein haben wir
herausgefunden, dass Jodeln eine internationale Sache ist: Alle im
Chor vertretenen Kulturen kennen eine Form des Jodel-Jauchzers.
Natürlich gaben wir 2012 auch einige Konzerte: Zum Beispiel in der
Reformierten Kirche Pratteln, am Tag gegen Armut und soziale Aus-
grenzung oder in der OffenBar an der St. Johanns-Vorstadt in Basel.
In besonders guter Erinnerung haben wir die Konzerte zur Eröff-
nung von «Soup and Chill» in Basel und am «Winterwunderland» in
Bern. Es ist eine schöne Anerkennung unserer Arbeit, dass wir im-
mer häufiger für Konzerte angefragt werden.

Der Chor hat sich auch im gesamten Betrieb gut etabliert. Die Mit-
arbeitenden des Vertriebs machen die Verkaufenden auf den Chor
aufmerksam, so dass sich immer mehr Leute bei uns melden. Das
sollen sie auch, denn wir wollen noch weiter wachsen.
Mit der grösseren Gruppe hat der Aufwand für die Begleitung der
Sänger und Sängerinnen zugenommen. Wohnungssuche, Jobver-
lust oder Schwierigkeiten im Kontakt mit den Behörden sind nur ei-
nige der Themen, mit denen wir konfrontiert werden. Mittlerweile
helfen sich die Chormitglieder auch untereinander, wo sie können.
Der Chor ist für viele eine grosse Familie geworden. Deshalb sind
die geselligen Anlässe wie das Grillfest, die Filmabende und das
Weihnachtsessen neben den Proben ebenso wichtig. 

Für 2013 wünschen wir uns, unser Repertoire weiter zu entwickeln
und unser Beziehungsnetz zu erweitern. Zudem wollen wir den
«Freundeskreis Strassenchor» vergrössern – wir sind auf Spenden
angewiesen!

1. Reihe: Reto Bommer | Ralf Rohr | Anette Metzner | Thomas Ebinger | Kurt Brügger | 2. Reihe: Andrea Blaser | Bruno Schäfer | 3. Reihe: Alfred Maurer (v.l.n.r.) Lavinia Biert | Olivier Joliat | David Möller (v.l.n.r.) Paloma Selma | Ariane Rufino dos Santos



Verein SurpriseVerkaufsorte

Leserinnen und Leser

Konsolidierte Bilanz

in CHF 31.12.2012

Aktiven

Umlaufvermögen

Flüssige Mittel 501 806

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 28 237

Andere Forderungen 14 411

Aktive Rechnungsabgrenzung 19 425

Total Umlaufvermögen 563 879

Anlagevermögen 

Geschäftseinrichtungen 6 935

Immaterielle Anlagen 12 320

Mietkautionen 18 612

Total Anlagevermögen 37 867

Total Aktiven 601 746

in CHF 31.12.2012

Passiven

Fremdkapital

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 56 140

Andere Verbindlichkeiten 36 151

Passive Rechnungsabgrenzung 87 209

Total kurzfristiges Fremdkapital 179500

Darlehen von Dritten 114 000

Total langfristiges Fremdkapital 114 000

Total Fremdkapital 293 500

Organisationskapital

Erarbeitetes freies Kapital 308 246

Total Organisationskapital 308 246

Total Passiven 601 746

Konsolidierte Betriebsrechnung

in CHF 2012

Spenden, Zuwendungen und Gönnerbeiträge 1 152 664

Erlös aus Sponsoring 45 000

Erlös aus Verkauf Strassenmagazin Surprise 2 056 016

Erlös aus Inseraten 66 629

Übriger Ertrag 18 258

Total Ertrag 3 338 567

Verteilaufwand Verkaufende 1 070 195

Personalaufwand 1 038 993

Reise- und Repräsentationsaufwand 27 495

Sachaufwand 442 703

Unterhaltskosten 268

Total Projektaufwand 2 579 654

Personalaufwand 296 198

Sachaufwand 204 460

Reise- und Repräsentationsaufwand 4 583

Unterhaltskosten 31 739

Sammelaufwand 308 451

Abschreibungen 23 291

Total administrativer Aufwand 868 722

Total Aufwand für die Leistungserbringung 3 448 376

Betriebsergebnis – 109 809

Finanzergebnis – 3 052

Steuern – 398

Ergebnis vor Zuweisungen/Entnahmen an 

Organisationskapital – 113 259

Entnahme Organisationskapital 113 259

Ergebnis nach Zuweisungen/Entnahmen 0

Luzern

Zug

Zürich
St. Gallen

Frauenfeld
Basel

Chur

Bern

Liestal

Olten

Aarau

BS 53

BL 25

BE 66

ZH 71

ZG 6LU 3

TG 1

SG 7

GR 3

SO 5

AG 2

Verkaufsstandorte
Abonnemente

6. Psychologie 

7. Reisen

8. Umweltschutz 

9. Lokale und regionale Informationen

10. Ausbildung und Weiterbildung

11. Wirtschaft

12. Astrologie

13. Tiere, Natur

14. Rock und Pop

15. Beruf und Arbeitswelten

14–34

35–54

55+

Prozent-Anteil 0 10 20 30 40

23

38

70

39 107

124
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Schulbildung
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hoch
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4.5

41.4
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176

54.1 230
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Einkommen (in CHF)

bis 3999
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über 8000

Prozent-Anteil
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9.2

40.8

39

173

50 212

Hauptinteressen

1. Literatur und Philosophie

2. Kunst und Kultur

3. Klassische Musik 

4. Nationale u. internationale Politik

5. Jazz
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